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Herr Engler hat uns noch ein photokopiertes Exemplar
"Preisverzeichnis über Land- und Topf-Pflanzen" von der Basler
Firma Gustav Heitz aus dem Jahre 1869 geschenkt. Das ist der
älteste Schweizer Katalog den wir bisher in unserer Sammelaktion

erhalten haben. Noch älter ist allerdings ein "Katalog

von immerblühenden Rosen und anderen Pflanzen zur
Decoration von Anlagen" der Solothurner Firma Franz Wyss. Er
stammt aus dem Jahre 1860 und ist uns als Photokopie schon
früher überreicht worden. Weitere Kataloge sind stets
willkommen, selbst fast "neue" aus den letzten Jahrzehnten. Sie
gehören schon bald zu den antiquarischen Raritäten. ER

Das Archiv für die Schweizer 'Gartenarchitektur
und Landschaftsplanung

von Peter P. Stöckli

Gründungsgeschichte

Nach mehrjähriger Vorarbeit wurde im Jahre 1982 in Rapperswil
das "Archiv für die Schweizer Gartenarchitektur und

Landschaftsplanung" errichtet.
Die Initiative zur Verwirklichung dieses Archives ging vom
1925 gegründeten Bund Schweizerischer Garten- und
Landschaftsarchitekten (BSG) aus. Unterstützung bei der Gründung

des Archives leisteten Vertreter des Schweizer
Heimatschutzes, der Gesellschaft für Schweizerische
Kunstgeschichte, sowie der Verband Schweizerischer Gärtnermeister
und das Interkantonale Technikum Rapperswil (ITR), wo das
Archiv auch Gastrecht geniesst.
Am 23. April 1982 wurde mit einer öffentlichen Urkunde des
Kantons St. Gallen eine "Stiftung Archiv für die Schweizer
Gartenarchitektur und Landschaftsplanung mit Sitz in
Rapperswil" errichtet. Am 10. September 1982 erfolgte die
Anerkennung der Stiftung durch das Eidgenössische Departement
des Innern.



3 5

Bedürfnis, Aufgaben, Ziele
Die Gründung dieses Archivs steht in engem Zusammenhang mit
der Geschichte und der Entwicklung der Gartenarchitektur
und Landschaftsplanung in der Schweiz. Die in den letzten
Jahren erschienenen Bücher von Prof. Albert Hauser - "Bauerngärten

der Schweiz" (Zürich 1976) - und Dr. Hans-Rudolf
Heyer - "Historische Gärten der Schweiz" (Bern 1980) -
haben einem breiten Publikum gezeigt, dass sich in der Schweiz
über Jahrhunderte hinweg eine - zwar stets von Entwicklungen

in Italien, Frankreich und Deutschland beeinflusste -
eigenständige Gartenkultur entwickelte.
Eine Gartenarchitektur im engeren Sinn setzte in der Schweiz
schon im 17. Jahrhundert ein. Ein erster Höhepunkt wurde
im 18. Jahrhundert in den Barockgärten der Patrizier
erreicht. Erst gegen Ende des 18. Jahrhunderts und zu Beginn
des 19. Jahrhunderts wurde unter dem Einfluss von Philosophen

und Gartentheoretikern wie z.B. des Deutschen C.C.L.
Hirschfeld - der die Schweiz mehrmals bereiste - der gesamte

Siedlungsfreiraum und teilweise auch die freie Landschaft
als Objekt und Aufgabe der Gestaltung erkannt. Um die Mitte

des 19. Jahrhunderts setzte dann erstmals eine breite
und intensive Tätigkeit einer ersten Generation von Schweizer

Gartenarchitekten ein.
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erinnern ist vor allem an die Landschaftsplanung im Rheintal
und im Domleschg und an die Gestaltung des Alptales bei
Einsiedeln nach dem Aufstau des Sihlsees.
Ehe in der Schweiz eine eigentliche Landesplanung einsetzte,
wurden bereits erste Landschaftsplanungen durchgeführt.
Wesentliche Planbestände dieser Pionierphase der Landschaftsund

Landesplanung befinden sich jetzt im Besitze des Archives
(Mertens/Nussbaum-Sammlung).

Trotz des in den letzten Jahren stark gewachsenen Interesses
und Verständnisses für die Erhaltung gewachsener Strukturen
im allgemeinen und historischer Gärten im besonderen, sind
jedoch vor allem die gartenarchitektonischen Schöpfungen des
19. und frühen 20. Jahrhunderts heute ganz besonders gefährdet.

Dies beweisen die Auseinandersetzungen um die Erhaltung
oder Zerstörung durch Ueberbauung grosser Villengärten in
verschiedenen Städten der Schweiz. Aktuellstes Beispiel ist
die Diskussion um den Park der Villa Patumbah in Zürich -
ein Werk von Evariste Mertens!
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39
und nicht einmal, weil es einst wichtig und gross war,
sondern weil es noch lebt und man wird mit ihm umgehen wie mit
Lebendigem..." (Rudolf Schwarz, Von der Bebauung der Erde.
1949)

Der gegenwärtige Bestand der Sammlung

Der Bestand des Archives setzt sich zur Zeit zusammen aus
der Sammlung Mertens/Nussbaumer, der Sammlung (Nachlass)
Albert Baumann und Einzelobjekten.
Sobald es die Mittel erlauben, soll die Leitung des Archives

und die Betreuung und Bearbeitung der Sammlung einer
qualifizierten Fachkraft mit entsprechender wissenschaftlicher

Ausbildung übertragen werden.

Trotz der beschränkten personellen Mittel erteilt das Archiv
heute schon - wenn auch in beschränktem Rahmen - fachliche
Auskünfte und stellt,soweit es der Bearbeitungsstand der
Sammlung zulässt, Pläne und andere Dokumente für Denkmalpflege

und baugeschichtliche Forschungszwecke zur Verfügung.
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Einladung zur Mitarbeit
Die wichtige Funktion des Archives für die Schweizer
Gartenarchitektur und Landschaftsplanung kann nur erfüllt werden,
wenn die notwendigen finanziellen Mittel bereitgestellt werden

können. Die Stiftung gelangt deshalb an alle interessierten

Einzelpersonen, Organisationen, Firmen und an
öffentlich-rechtliche Körperschaften und lädt sie zur Mitarbeit

ein.
Diese Mitarbeit ist in vielfältiger Form möglich. Ganz
besonders laden wir jedoch zur Mitgliedschaft im Trägerverband
ein. Mitglieder des Trägerverbandes können öffentliche und

private Körperschaften werden, die sich bereit erklären,
finanzielle Grund- oder Jahresbeiträge zu leisten. Sehr gerne
nehmen wir jedoch auch Zuwendungen von Einzelpersonen
entgegen. Hier denken wir vor allem an Schenkungen von einzelnen

Plänen und Schriften oder ganzen Beständen.

Korrespondenzen und Anfragen sind zu richten an den
Präsidenten der Stiftung, Herrn Heiri Grünenfelder, Landschaftsarchitekt

BSG, Tschudihoschet 1, 8867 Niederurnen/GL.

Fotos: P.P. Stöckli
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